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TALLINNER VOLLAMAGI (GALGENBERG) —

DIE MITTELALTERLICHE HINRICHTUNGSSTÄTTE

Ain LAVI

Eesti Teaduste Akadeemia Ajaloo Instituut (Institut für Geschichte der Estnischen Akade-
mie der Wissenschaften). Rüütli 6, EE-0001 Tallinn, Eesti (Estland)

In der 11. Hélfte des 13. Jh. begann sich Tallinn zu einem städtischen
Zentrum zu entwickeln, was aufgrund des lübischen Rechts das im Jahre
1248 herausgegebene Stadtrecht bezeichnet hat. Samt anderen Rechts-
dokumenten wurde auch das Gerichtssystem fixiert, darunter der älteste
Codex des lübischen Rechts für Reval von den Jahren 1257 und 1282. Die

Christianisierung Estlands hat für Tallinn das deutsche mittelalterliche

Gerichtssystem mitgebracht, das im 12.—13. Jh. viel strenger geworden
war. Das war vom Zuwachs der Kriminalität während der Kreuzzüge
bedingt. Eine analogische Erscheinung konnte man auch in anderen Orten

Europas bemerken. Wenn man aufgrund der früheren Rechtsnormen die

Rechtsverletzungen mit Wergeld büßen konnte, dann wurden im Spätmit-
telalter die Strafen immer brutaler. Folgerichtiger wurde auch die Todes-
strafe verhiangt. Im 13. Jh. wurde in vielen Stddten auch das Schari-
richteramt eingefiihrt. Die 6ifentlichen Bestrafungen und Hinrichtungen
wurden zum geschitzten Schauspiel. Wahrscheinlich kénnte man das auch
als einen Teil des spédtmittelalterlichen Todeskultus betrachten, den man

ausdrucksvoll in der damaligen Kunst dargestellt hat. "

Im mittelalterlichen Tallinn wurden bei verschiedenartigen Straftaten
unterschiedliche Hinrichtungsarten angewandt. Das grausamste und
schändlichste war das Radebrechen (zerbrechen der Glieder mit einem

eisenbeschlagenen Wagenrad), das wurde über Raub-, Gattenmörder und
Kirchendiebe verhängt. Die Todesstrafe durch Feuer wurde hauptsächlich
für Falschmünzerei, Sodomie und Kindesmord zugesprochen. Die Ent-

hauptung wurde zu einer ehrwürdigen Hinrichtungsart. Diebstahl und
Verbrechen an Vermögensrechten bestrafte man mit Erhängen. Bei Ver-
brecherinnen ersetzte man das Erhängen „um ihrer weiblichen Ehre wil-
len‘“ durch das Lebendigbegraben, das im 16. Jh. durch die Enthauptung
ersetzt wurde.!

Im Mittelalter gab es sowohl auf dem Schloßgebiet von Toompea als
auch in der Stadt Tallinn mehrere Hinrichtungsplédtze. Der zentrale Tal-
linner Richt- und Hinrichtungsplatz befand sich von der Stadt weniger als
1 km siidlich, in der Ndhe von der Péarnu-Chaussee auf dem Võllamäe

(Galgenberg). Im Zusammenhang mit dem geplanten Anlegen des Bank-
und Biirogebdudes hat die Aktiengesellschait

,
Agu-EMS* dort archio-

logische Rettungsgrabungen durchgefiihrt (Taf. XVIII, 1).
Der Richtplatz von Võllamäe befindet sich auf dem hohen Randgebiet

der Tonismée-Erhéhung (tombolo), auf den einstmaligen Sanddiinen. Mit
dem mittelalterlichen Hinrichtungsplatz sind viele Straennamen verbun-
den, wie die Straßen Vaestepatuste (Armensiindergasse), Roosikrantsi
(Rosenkranzstraße), welche entlang die Verurteilten zur 6ifentlichen Hin-

richtung gebracht wurden.?

ı Nottbeck, E. v. Der Revalsche Gerichtsvogt und dessen Protocolle von 1436 und 1437. —

Beitrdge zur Kunde Liv-, Est- und Kurlands. Band 111. Heft I, S. 43.
.

2 Man hat vermutet, daß auch Vollamidgi den Namen ,Rosenkranz* gehabt hat. Im

Gerichtsdokument, das aus dem Jahre 1698 stammt, ist die Anmerkung ~aufen Rosen-
cranz enthauptet., s. Nottbeck, E. v. Die alte Criminalchronik Revals. Reval, 1884,
S. 14.
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Der Große Steingalgen war der wichtigste Bau des Richtplatzes Völla-

mäe, dessen umliegende Dünen als Begräbnisstätte der Verurteilten benutzt
wurden. Zwischen dem Steingalgen und der Pärnu-Chaussee lag Timuka-
aed (Scharfrichter-Garten). Dort an der Landstraße wurden die abgeschla-
genen Haupter auf einem Pfahl ausgestellt, ab und zu, dem Urteil ent-

sprechend, auch andere Korperteile. Wahrend der archédologischen Unter-

suchungen sind die Reste des Steingalgens, ebenso die Spuren der Begrab-
nisstitte der Verurteilten und die Kulturschicht der Vorstadt von bedeu-
tend spéterer Herkunft an den Tag gekommen (Abb. 1).

An der Galgenstitte wurden die Spuren eines Baus mit der Kalkstein-
mauer entdeckt, von der sich eine 5m lange und 1 m hohe nordéstliche
und bemerkenswert niedrige siidwestliche Seite (der Mauer) erhalten hat,,
da der westliche und nordliche Teil des Baus wéhrend der Bauarbeiten

in den 70er Jahren des 20. Jh. verfallen ist. Stellenweise waren die Kalk-
steinplatten in der Mauer mit lehmigem Moértel verbunden. In der nord-
ostlichen Mauer des Steingalgens wurden als Interesse erweckendes

Detail die Spuren einer aus Kalksteinplatten gebauten Treppe mit nied-

rigen Stufen entdeckt (Taf. XVIII, 2).
Das mit der Steinmauer umringte Gelinde war bis zu einer 0,5m

dicken Schicht von Menschenknochen dicht gefiillt. Die lagen meistens

durcheinander, deutlicher konnte man nur die Spuren von 12 Skeletten

unterscheiden. Die Skelette haben sich in der Steingalgenstdtte unregel-
maßig befunden. Besonders zu erwihnen ist ein Skelett, das im siidost-

lichen Teil entdeckt wurde, und um dessen Hals eine 1,1 m lange eiserne

Kette aus großen Kettengliedern war (Taf. XIX, /). Auf dem Grund der

Galgenruine an der Innenseite der norddstlichen Mauer wurden @е

Reste eines genagelten Sarges gefunden, worin das Skelett bduchlings

Abb. 1. Bodendenkmäler auf dem Territorium des mittelalterlichen Richtplatzes Völlamägi.
1 Grabungsfläche der Vorstadt, 2 früher vernichtete Kulturschicht der Vorstadt, 3 Stein-

galgenstätte, 4 ehemalige Begräbnisstätte der Hingerichteten, 5 heutige Gebäude.
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lag. Im nördlichen Teil der Galgenruine kamen in einem Haufen über

30 Schädel ans Tageslicht, ein Teil der Schädel befand sich im östlichen

Teil des Baus (Taf. XIX, 2). Insgesamt wurden bei den Ausgrabungen
51 einzelne Schädel gefunden.

Im südlichen Teil des Galgengrunds hat man ein Pfostenloch entdeckt,
wo ein hölzerner Pfosten mit den großen Kalksteinplatten eingekeilt wor-

den war.

Auf dem Gelände des Steingalgens konnte man nach anthropologischer
Untersuchung unter den vermischten Knochen die Reste von ca. 110
Menschen unterscheiden, von denen etwa 10% den weiblichen Personen

gehört haben.
Das Alter der Hingerichteten war durchschnittlich 17—45 Jahre, das

Alter zweier älterer Hingerichteter konnte bis 55 Jahre reichen. Unter den

Hingerichteten gab es bemerkenswert viele Jugendliche. Darunter waren

19 im Alter von 20—23 Jahren, 12 Personen im Alter von 16—20 Jahren,
4 sogar nur 13—16 Jahre alt.?

Aufgrund der Ausgrabungsergebnisse und einiger vom 16.—17. Jh.

aufbewahrten graphischen Materialen (Abb. 2) kann man das einstmalige
Aussehen des Steingalgens rekonstruieren.

Es handelt sich um einen dreieckigen Grundriß, urspriinglich wahr-

scheinlich um einen etwa menschengroßen mit der Kalksteinmauer umring-
ten Bau. Vermutlich stiitzte sich auf die Mauer ein Fußboden aus Holz-

brettern, der ein Schafott bildete. Darauf wurde treppauf gestiegen, die in

die norddstliche Seite eingebaut wurde. An den Ecken des Baus befanden

sich urspriinglich vermutlich 4—5 m hohe Steinsdulen. Die waren mit

3 Querbalken verbunden, and die man je 2 Hingerichtete erhdngen konnte.

Auf dem Gelidnde der Galgenruine weist das entdeckte Pfostenloch ver-

mutlich auf einen Galgenbalken hin, der Hauptdieb(Erzdieb)pfosten
genannt wurde. Gleichzeitig konnte man 7 Hingerichtete erhdngen, das

wurde ,eine Galgenvoll* genannt. Auf der Karte, die aus dem Jahr 1650

stammt, ist auch eine sich an den Galgenbau lehnende Leiter dargestellt.
Solche mit 3 Sdulen gemauerte Erhéhungen (Hochgericht) waren im

Mittelalter auf dem deutschen Gebiet ziemlich verbreitet und besonders

iiblich in den gréßeren Stddten. Um die Menschen zu erschrecken, befan-

den sich die Galgen an verkehrsreichen Landstraßen auf hoheren weit-

stehenden Plitzen. Wie anderswo, diente auch der Steingalgen als Grenz-

mal, das die Grenze zwischen der Stadt Tallinn und dem Besitz des

Schlosses Toompea, bezeichnete.®

Auf dem Schafott, das vermutlich auf dem Steingalgen lag, wurde mit

dem Schwert hingerichtet, und es scheint, dag in manchen Fallen die ab-

gehauenen Haupter unter das Schafott geworfen wurden. So könnte man

den im nordlichen Teil des Galgens entdeckten Haufen der Schiddel inter-

pretieren. Auch in mittelalterlichen schriftlichen Quellen wurde Enthaup-
tung unter dem Galgen mehrmals erwédhnt. Die zwischen den Mauern des

Steingalgens entdeckten Menschenknochen beweisen, daß die Korper der

Hingericheten ab und zu unter das Schafott geworfen wurden. Bei der

Belagerung Tallinns von den Russen im Jahre 1577 wurde auch der Gal-

gen ausgepliindert.® Es kann sein, daß dadurch auch die Knochen zwischen

den Mauern des Steingalgens so durcheinander geworfen wurden.

Bei der Untersuchung der Galgenruine gab es relativ wenig Befunde.

Erwihnenswert sind einige Eisenschnallen aus der gemischten Schicht und

3 Untersuchungsbericht des anthropologischen Materials von R. Allmäe im topo-

žraphischen "Archiv AL
4+ Alamaa, E., Kivi, A. Tallinn. Linna asustus- ja ehitusajaloolisi materjale seitsmes koi-

tes. Kd. 2. Tallinn, 1966, S. 222.
5 Ebenda, S. 221.
6 Russow, B. Chronica der Provintz Lyfflandt. Rostock, 1578, 5. 182.



Abb. 2. Tallinner mittelalterlicher Richtplatz Võllamägi nach einer Zeichnung des 16.Jh.

Abb. 3. Das von der Steingalgenstätte gefundene Pilgerzeichen aus Santiago.



4 Eesti TA Toimetised. HS 4 1995 445

eine spätere Hufeisenfibel (Taf. XXI, /). Aus dem beim Ausgraben des

Galgens entdeckten hölzernen Sarg und aus den Holzresten der Pfosten

genommene !*C-Analysen bestätigen, daß der Bau etwa um Jahrhundert-
wende vom 14. bis 15. Jh. errichtet wurde.” Ein außergewõhnlicher Fund
in Estland war die durchbohrte, zwischen den Galgenmauern gefundene,
Muschelschale — ein mittelalterliches Pilgerzeichen aus Santiago de

Compostela in Spanien (Abb. 3).
Begräbnisstätte. Die Hingerichteten wurden auch in der Nähe des

Galgens begraben. Es gibt Beweismaterial, daß man auf dem Gebiet Võlla-
mäe im Laufe der verschiedenen Bauarbeiten reichlich Menschenknochen
entdeckt hat. Besonders massenhaft wurden Menschenknochen auf dem

Bauplatz des im Jahre 1978 fertiggebauten Gebäudes ,EKE Projekt“
gefunden, das sich von dem ehemaligen Steingalgen 10—50 m östlich und
südöstlich befindet. Leider wurden diese Gräber nicht sachkundig unter-

sucht. Im Jahre 1994 wurden bei den archäologischen Untersuchungen
5—7 m nordöstlich vom Galgen 7 Skelette gefunden. Analog der Stein-

galgenstätte lagen die Begrabenen auch hier unordentlich, teils ausein-

andergeworfen. Vielen Skeletten fehlte der Schädel, und es schien, ihre
Hände wären ursprünglich hinter den Rücken gebunden (Taf. XX, 1).
Wahrscheinlich handelte es sich hier um die Hingerichteten, die mit dem
Schwert umgebracht wurden. Die Häupter der letzteren könnten unter das
Schafott des Galgens geworfen, oder in gewissen Fällen im Scharfrichter-
garten auf dem Pfahl ausgestellt worden sein. Bei der Untersuchung
mancher Skelette wurden die Reste der Kleidung entdeckt, darunter Zinn-
knöpfe, Bronzeschellen, auch eiserne Schnallen (Taf. XXI, 2, /0). Essei
erwähnt, daß gewöhnlicherweise die Kleider der Hingerichteten dem
Scharfrichter gegeben wurden. Wahrscheinlich handeltes es sich um Grup-
penbegräbnis, wo 7 Hingerichtete in ein Grab geworfen wurden.

Obwohl einzelne Skelette auch im westlichen Teil von Völlamäe gefun-
den wurden, scheint es, daß die meisten Hingerichteten östlich vom Stein-

galgen in den Sanddünen begraben wurden (Abb. 1).
Aufgrund der aufbewahrten Gerichtsdokumente war die Zahl der Hin-

gerichteten auf dem mittelalterlichen Richtplatz von Tallinn in einzelnen
Jahren ziemlich verschieden. So gibt es im Jahre 1438 Angaben über
8 Hingerichtete, im Jahre 1457 nur über 3 Exekutionen.® In unruhigen
Zeiten konnte im Zusammenhang mit dem Anwachsen der Kriminalitit
die Zahl der Hingerichteten auch großer sein.

Wenn man die aufbewahrten Angaben iiber die mittelalterliche Gerichts-
praxis von Tallinn verfolgt, wurden damals die Verbrechen gegen die
Person ziemlich mild bestraft. Sogar den Mord konnte man mit Loskauf
durch Geldbuße kompensieren. Strenger hat man sich zur Tétung eines
unehelichen Kindes von der Mutter verhalten, wofiir man gewdhnlich zum

Feuertod verurteilt wurde, dem spéter auch die Enthauptung voranging.®
Betrachtlich strenger bestraft wurden die Verbrechen gegen die Vermo-

gensrechte, wobei die Todesstrafe ganz iiblich war. Mitte des 15. Jh. wurde
für den Diebstahl im Betrag von 8 Schillingen (ein voller Diebstahl) mit
der Todestrafe, zugleich aber im Betrag unter 8 Schillingen mit kérper-
licher Ziichtigung oder Loskauf durch Geldbuße bedroht.!©

Man soll zugeben, daß die Gerichtsorgane von Tallinn die brutalsten

Hinrichtungsarten seinerzeit nicht gebraucht haben. So gibt es keine An-

gaben, daß man in Tallinn Vierteilung, Pfihlen oder Ertrianken der Hin-

7 Die MC-analysen durehgeführt im Laboratorium für Isotopengeologie des Instituts für
Geologie der A.d.W. Estlands.

8 Nottbeck, E. v. Die alte Chriminalchronik Revals, S. 41—44, 49.
9 Schmidt, O. Rechtsgeschichte Liv-, Est- und Kurlands. Dorpat, 1895, S. 274.

10 Nottbeck, E. v. Der Revalsche Gerichtsvogt und dessen Protocolle von 1436 und 1437,
S. 43.
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gerichteten angewandt hätte. Auch wurden für Aberglaube verurteilte nicht
mit Feuertod bestraft. Für den Aberglauben wurde man mit Arrest oder
Staupenschlag bestraft.

Auf dem Gebiet von Völlamäe wurde bei den archäologischen Unter-

suchungen auf ziemlich umfangreichem Gelände die Kulturschicht der Vor-
stadt entdeckt, deren Dicke von 0,7—1,4 m reichte (Taf. XX, 2, Abb. 1).
Darin konnte man etwa 2—3 rußige Brandschichten finden. Auf Grund
der bisherigen Angaben scheint es, daß die Bebauung der Vorstadt auf
dem Vollamée in der 11. Hilfte des 18. Jh. enstanden ist. Die Besiedlung
der Vorstadt verbreitete sich erst danach, als man den Galgenberg nicht
mehr als o6ffentliche Hinrichtungsstédtte verwendet hat.

Die Kulturschicht der Vorstadt war intensiv und ziemlich fundreich.

In der friiheren Brandschicht kamen auch reichlich Fragmente von Grapen,
rheinischer Keramik und holldndischen Tonpfieifen vor. (Taf. XXI, 4—9).
Es handelt sich um Blockbauten, die mit Hitzsteindfen geheizt wurden.

Reichlich fanden sich auch die Fragmente der Kachel6fen. Die Holz-

bebauung der Vorstadt hat sich auf dem Gebiet von Vollamde bis zum

Bombenangriff im Jahre 1944 erhalten. Die Kulturschicht hat viele Knochen
von Tieren enthalten. Unter dem paleo-zoologischen Material haben die

Knochen von Ziegen-Schaien 40%, von Rindern 36% und von Schweinen

nur 10% gebildet. Man muß betonen, da man auf dem Gebiet der Wohn-

bauten Knochen von Rindern doch iiber 50% geiunden hat. Die Knochen
stammten meistens aus den fleischreichen Stellen der Tierkorper, das

heißt, es handelte sich um Speisereste.!!
Zusammengefaßt haben sich mit dem Stadtrecht und anderen juri-

dischen Akten das Rechtssprechen, darunter auch das Anlegen der Hin-

richtungspldtze, fiir Tallinn als nétig erwiesen. Vom Galgen der Stadt
sind die Angaben vom Jahr 1315 vorhanden.!? Es ist moglich, daß der Gal-

genberg als Hinrichtungsplatz schon in der friitheren Periode, im 13.—14.
Jh. benutzt wurde. In dieser Zeit hatte man es noch mit einer leichten

Konstruktion des Balkengalgens zu tun, analog dem im Kartenmaterial
dargestellten Hinrichtungsbau von Toompea im 17. Jh. Das Anwachsen

der wirtschaftlichen und politischen Macht der Stadt Tallinn erforderte
auch einen geeigneten Richtplatz, der in seiner Zeit einer Großßstadt pas-
sen wiirde. Nach archédologischen Untersuchungsmaterialen kann man

vermuten, daß auf dem Vo6llamide um Jahrhundertwende des 14.—15. Jh. ein

bemerkenswerter Steinbau errichtet wurde. Wahrscheinlich befanden sich
dort auch andere mit dem Richtplatz verbundene Bauten. Auch bei archäo-

logischen Ausgrabungen wurde in den Diinen auf dem Gebiet von Völla-
mae eine ins 16. Jh. zu datierende Schicht entdeckt, in der sich stellenweise
Fundstoff befunden hat, der auf die mittelalterlichen Bauten hinweist. Das

archiologische Material, darunter die Ausdehnung der Bebauung in der
Vorstadt auf dem einstmaligen Gebiet des Richtplatzes beweist, daß die

Hinrichtungen auf Vollamée in der 11. Hélfte des 18. Jh. beendet wurden.

Der Verzicht auf mittelalterliche Hinrichtungen als o6ffentliche Schau-

spiele, weist auf die Ausbreitung der humanistischen Ansichten vom Zeit-

аег der Aufklirung Europas, darunter auch auf dem Territorium ег

russischen Ostseeprovinzen mit ihren besonderen Rechtsnormen hin,

11 Untersuchungsbericht des osteologischen Materials von L. Maldre im topographischen
Archiv Al

12 Russow, B. Chronica des Provintz Lyfflandt, S. 32.
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TALLINNA VOLLAMÄGI — KESKAEGNE HUKKAMISPAIK

Ain LAVI

Völlamäel — Tallinna keskaegsel kohtumöistmis- ja hukkamiskohal —

toimusid päästekaevamised. Puhastati välja kivivölla vare, hukatute mat-

mispaik ja hilisema päritoluga eeslinna kultuurkiht (joon. 1). Kivivöllast
oli säilinud osa paeplaatidest laotud trepist ja miiiirifragmendid (tahv.
XVIII, 2). Miiiiride vahel olid vdhemalt 110 inimese korratult paiknevad
luud. Kogutud leiumaterjal voimaldas volla rajamise aja dateerida 14.—

15. sajandi vahetusse.
Vollast ligi 5m kirde pool oli haud seitsme korratult paikneva luusti-

kuga (tahv. XX, 7). Neist enamikul puudusid koljud, monel olid kéded seo-

tud selja taha. Toendoliselt 15petati Vollamadel avalikud hukkamised 18. sa-

jandi teisel poolel. Siis levis siia Tonismée eeslinna puithoonestus.

ЛОБНОЕ МЕСТО СРЕДНЕВЕКЬВОГО ТАЛЛИННА

Айн ЛАВИ

АО «Agu-EMS» npoßefieHH охранные раскопки средневекового лоб-

ного места на Вылламяги («Горка виселиц»). В ходе исследований
обнаружены руины каменной виселицы, захоронения казненных и куль-
турный слой пригорода (рис. 1). От виселицы сохранились руины
сложенных из известняковых плит стен и лестницы (табл. ХУ, 2).
Между стенами каменной виселицы обнаружены, в основном в пере-
мешанном виде, кости по крайней мере 110 казненных. Собранный
материал позволяет датировать сооружение каменной виселицы рубе-
жом 14—15 вв. В 5—7 м к северо-востоку от виселицы была обнару-
жена общая могила с семью обезглавленными скелетами (табл. ХХ,
1), у некоторых из них руки были связаны за спиной. Это место

перестали использовать для казней, по всей видимости, во BTOPOM
половине 18 в., когда началась застройка пригорода Тынисмяги.
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	PLATE XII Artefacts from Ilmandu. / belt buckle; 2 fire-stone; 3,7, 8 fragments of crossbow fibulae; 4 fragment of a razor; 5, 6 knives; 9 spiral finger-ring; 10 fragment of temple ornament. 1,3, 7—lo bronze: 2 stone; 4—6 iron. (Al 6009: 80, 81, 37, 79, 16, 82, 20, 55, 5, 100.)
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	2. Excavation plot at Vasla.
	PLATE XXIII 1. Stone cross at Matsuri.
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	A PRE-ROMAN TARAND-GRAVE AND LATE MEDIEVAL FOSSIL FIELDS OF ILMANDU, NW ESTONIA
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	Fig. 2. The preserved constructions of stone grave 111 at Ilmandu. / granite stone, 2 limestone slab, 3 limestone slab standing upright, 4 wall stone, 5 limestone shingle, 6 destroyed area of grave.
	Fig. 3. Some reconstructed clay vessels from grave 111 of Ilmandu (AI6009: 31/98/112, 67, 85/88/91/92/107, 41.)

	EELROOMA RAUAAJA TARANDKALME JA HILISKESKAEGSED FOSSIILSED PÕLLUD ILMANDUS
	МОГИЛЬНИК С ОГРАДКАМИ ДОРИМСКОГО ПЕРИОДА ЖЕЛЕЗА И ПОЗДНЕСРЕДНЕВЕКОВЫЕ ФОССИЛЬНЫЕ ПОЛЯ В ИЛМАНДУ, СЕВЕРО-ЗАПАДНАЯ ЭСТОНИЯ
	АРХЕОЛОГИЧЕСКИЕ РАСКОПКИ НА УЛИЦЕ ВАНЕМУЙЗЕ В ТАРТУ
	Тарту, ул. Ванемуйзе. Образцы профилей гончарной керамики

	ARHEOLOOGILISED KAEVAMISED TARTUS VANEMUISE TÄNAVAL
	ARCHAEOLOGICAL EXCAVATIONS IN VANEMUISE STREET IN TARTU
	TALLINNER VOLLAMAGI (GALGENBERG) — DIE MITTELALTERLICHE HINRICHTUNGSSTÄTTE
	Abb. 1. Bodendenkmäler auf dem Territorium des mittelalterlichen Richtplatzes Völlamägi. 1 Grabungsfläche der Vorstadt, 2 früher vernichtete Kulturschicht der Vorstadt, 3 Steingalgenstätte, 4 ehemalige Begräbnisstätte der Hingerichteten, 5 heutige Gebäude.
	Abb. 2. Tallinner mittelalterlicher Richtplatz Võllamägi nach einer Zeichnung des 16.Jh.
	Abb. 3. Das von der Steingalgenstätte gefundene Pilgerzeichen aus Santiago.
	TALLINNA VOLLAMÄGI — KESKAEGNE HUKKAMISPAIK

	NEW NEOLITHIC SETTLEMENTS IN RIIGIKÜLA
	Fig. 1. Neolithic settlements of Riigikiila, / settlements found in 1951—91, 2 sites found in 1994.
	PLATE 3 Small spearheads from Saaremaa. /, 4 Pöide, 2 Piila, 3 Kaarma. (AIK 59:7; 9:3; 15:222; 46:2.) AN 1:2.
	PLATE H Spearheads from Saaremaa. /, 2 Kuressaare, 3, 5 Saaremaa, 4 Kaarma (Al 3375:1,4; AIK 88:188; AIK 67:1; AIK 85:7.) All 2:5.
	PLATE: HI Spearheads from Saaremaa. / Käku, 2 Viltina, 3 Muhu (AI 3995:853; 3884:3905; AIK 43:3.) All 2:5.
	PLATE 1V Spearheads from Gotland. / Gravdese Ganthem, 2 Gothem, 3 Klinte Follingbo. (SHM 17291:3; 7314; 10194.) 1:3.
	Fig. 2. Pottery from Riigiküla 11. (AI 5964: 11.)
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	Fig. 4. The profile of prospect dug on the settlement of Riigiküla IV. / surface stratum, 2 blackish-brown humus, 3 reddish-brown Neolithic cultivated stratum, 4 black Neolithic cultivated stratum, 5 sand.
	Fig. 5. Flintstone scraper from Riigiküla V. (AI 6016:1.)
	Fig. 6. Pottery from Riigiküla IV (1, 2,5, 6) and Riigiküla VIII (3, 4,7). (AI 6016: 3; 6016: 5.)
	UUED NEOLIITILISED ASULAKOHAD RIIGIKULAS

	ARCHAEOLOGICAL FIELD WORK IN SETUMAA
	Fig. 1. Pottery from Vömmorski. (TÜ 202: 1,2, 4, 34, 39, 38, 40.)
	Fig. 2. Pottery from Vasla. (TU 203: 209, 282, 68, 299, 252, 60, 346, 279, 161, 17, 1 18, 166, 95.) –
	ARHEOLOOGILISTEST VÄLITÖÖDEST SETUMAAL

	INVESTIGATIONS AT KAARMA PARSONAGE
	Fig. 1. Kaarma parsonage. Profile in the eastern part of the cellar. 0=363 cm from the fixed point; @ soil layer where the comb was found; / wreckage, 2 sand, 3 black soil, 4 charcoal, 5 lime or mixed lime, 6 timber.
	Fig. 2. Kaarma parsonage. Profile outside the northern wall. 0=145 cm from the fixed point; a dolomite floor; b clay layer reddened in fire; ¢ stones in the strongly burnt clay soil, abundance of charcoal; / wreckage; 2 sand; 3 black soil; 4 clay; 5 charcoal; 6 fine _ gravel; 7 lime or mixed lime,
	Fig. 3. Kaarma parsonage. Profiles of clay vessels. a—c, e—k brims; d bottom.
	UURIMISTÖÖD KAARMA PASTORAADIHOONES

	ÜBER DIE ARCHÄOLOGISCHEN UND GEOARCHÄOLOGISCHEN FORSCHUNGEN IM GEBIET DER RAUASAATMEMÄED (EISENSCHLACKENBERGE) VON TUIU
	Tabelle 1 Radiometrische Datierungen der von 1986—1990 untersuchten Objekte im Gebiet der Eisenschlackenberge von Tuiu
	Tabelle 2 Radiometrische Datierungen der von 1994 untersuchten Objekte im Gebiet der Eisenschlackenberge von Tuiu
	ARHEOLOOGILISTEST JA GEOARHEOLOOGILISTEST UURINGUTEST TUIU RAUASAATMEMAGEDE PIIRKONNAS

	NATURAL CONDITIONS AT THE TIME OF PRIMARY HABITATION OF HIIUMAA ISLAND
	Fig. 1. Location of Hiiumaa Island and the development of the Köpu Peninsula. / at the time of maximum transgression of the Ancylus Lake Stage (A I); 2 at the end of the Ancylus stage (A VI); 3 during the transgression of the Litorina Sea (L I); 4 during the regressive Litorina Stage (L III), at the time of the existence of the Köpu I site; 5 the studied area.
	Fig. 2. Area studied in 1994 with the excavated site (Köpu I) and newly found Stone Age sites (Kopu 11—VIII).
	Animal remains found from the Köpu I site
	Untitled
	LOODUSOLUDEST HIIUMAA ESMASE ASUSTAMISE AJAL

	LATE IRON AGE CONTACTS BETWEEN SAAREMAA AND GOTLAND IN THE LIGHT OF THE M-TYPE SPEARHEADS
	Fig. 1. Groups of pattern-welding by J. Selirand. / — iron, 2 — steel, 3 — pattern-welded steel.
	Map 1. Spearheads of M type on Saaremaa (only the investigated spearheads)
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	Fig. 2. Measured and described parts of the M-type spearheads. See “5. Detailed description” for legend. Fig. 3. Measured details of the M-type spearheads. See “5. Detailed description” for legend.
	Chapter
	Fig. 4. Triangle and raised mid-rib. Detail of a spearhead from Randvere, Kaarma Parish (AI 3822:393).
	Fig. 5. Knob with double mouldings. Detail of a spearhead from Kaarma Parish (AIK 67:1).
	Map 2. Spearheads of M-type on Gotland.
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	M-TÜÜPI ODAOTSAD SAAREMAAL JA OJAMAAL. VÕRDLEV ANALÜÜS
	IILA MATUS. ARHEOLOOGILISED KAEVAMISED PABERIL
	TAHVEL I lila matuse I luustik koos sellest 10 cm körgemal paiknenud vikatitega. Peaaegu samal tasapinnal on näha münt. Foto AI arheoloogia sektori arhiivist.
	TAHVEL ЦП Jila matus. Foto AI arheoloogia sektori arhiivist.
	TAHVEL 111 lila matuse relvad ja hobuseriistad. AI 3358: 151, 303, 306, 307, 308, 309, 313, 322. Köik !/, loomulikust suurusest.
	TAHVEL 1V Esemeid Jila matusest. AI 3358: 310, 311, 314, 315, 316, 319. Köik 2/; loomulikust suurusest.
	TAHVEL V Püssi pöletusmatuse leiud. AI 4130. Köik !/2 loomulikust suurusest.
	TAHVEL VI Väike-Maarja matuse leiud. AI 4131. Köik !/2 loomulikust suurusest.
	TAHVEL VII Mietaguse laibamatuse leiud. Al 4251.
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	TAHVEL 1X Metste kääpa B laibamatuse leiud. AI 1947.
	Alatskivi mehematuse panuseid. Tüüpiline 11. sajandi esimese poole laibamatuse inventar. AI 2053.
	Artiklis käsitletud viikingiaegsed üksikmatused. 1 Ша, 2 Inju, 3 Püssi, 4 Väike-Maarja, 5 Mäetaguse, 6 Raatvere, 7 Alatskivi, 8 Õvi, 9 Kobratu, 10 Metste.
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	Fig. 2. The preserved constructions of stone grave 111 at Ilmandu. / granite stone, 2 limestone slab, 3 limestone slab standing upright, 4 wall stone, 5 limestone shingle, 6 destroyed area of grave.
	Fig. 3. Some reconstructed clay vessels from grave 111 of Ilmandu (AI6009: 31/98/112, 67, 85/88/91/92/107, 41.)
	Тарту, ул. Ванемуйзе. Образцы профилей гончарной керамики
	Abb. 1. Bodendenkmäler auf dem Territorium des mittelalterlichen Richtplatzes Völlamägi. 1 Grabungsfläche der Vorstadt, 2 früher vernichtete Kulturschicht der Vorstadt, 3 Steingalgenstätte, 4 ehemalige Begräbnisstätte der Hingerichteten, 5 heutige Gebäude.
	Abb. 2. Tallinner mittelalterlicher Richtplatz Võllamägi nach einer Zeichnung des 16.Jh.
	Abb. 3. Das von der Steingalgenstätte gefundene Pilgerzeichen aus Santiago.
	Fig. 1. Neolithic settlements of Riigikiila, / settlements found in 1951—91, 2 sites found in 1994.
	PLATE 3 Small spearheads from Saaremaa. /, 4 Pöide, 2 Piila, 3 Kaarma. (AIK 59:7; 9:3; 15:222; 46:2.) AN 1:2.
	PLATE H Spearheads from Saaremaa. /, 2 Kuressaare, 3, 5 Saaremaa, 4 Kaarma (Al 3375:1,4; AIK 88:188; AIK 67:1; AIK 85:7.) All 2:5.
	PLATE: HI Spearheads from Saaremaa. / Käku, 2 Viltina, 3 Muhu (AI 3995:853; 3884:3905; AIK 43:3.) All 2:5.
	PLATE 1V Spearheads from Gotland. / Gravdese Ganthem, 2 Gothem, 3 Klinte Follingbo. (SHM 17291:3; 7314; 10194.) 1:3.
	Fig. 2. Pottery from Riigiküla 11. (AI 5964: 11.)
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	Fig. 4. The profile of prospect dug on the settlement of Riigiküla IV. / surface stratum, 2 blackish-brown humus, 3 reddish-brown Neolithic cultivated stratum, 4 black Neolithic cultivated stratum, 5 sand.
	Fig. 5. Flintstone scraper from Riigiküla V. (AI 6016:1.)
	Fig. 6. Pottery from Riigiküla IV (1, 2,5, 6) and Riigiküla VIII (3, 4,7). (AI 6016: 3; 6016: 5.)
	Fig. 1. Pottery from Vömmorski. (TÜ 202: 1,2, 4, 34, 39, 38, 40.)
	Fig. 2. Pottery from Vasla. (TU 203: 209, 282, 68, 299, 252, 60, 346, 279, 161, 17, 1 18, 166, 95.) –
	Fig. 1. Kaarma parsonage. Profile in the eastern part of the cellar. 0=363 cm from the fixed point; @ soil layer where the comb was found; / wreckage, 2 sand, 3 black soil, 4 charcoal, 5 lime or mixed lime, 6 timber.
	Fig. 2. Kaarma parsonage. Profile outside the northern wall. 0=145 cm from the fixed point; a dolomite floor; b clay layer reddened in fire; ¢ stones in the strongly burnt clay soil, abundance of charcoal; / wreckage; 2 sand; 3 black soil; 4 clay; 5 charcoal; 6 fine _ gravel; 7 lime or mixed lime,
	Fig. 3. Kaarma parsonage. Profiles of clay vessels. a—c, e—k brims; d bottom.
	Fig. 1. Location of Hiiumaa Island and the development of the Köpu Peninsula. / at the time of maximum transgression of the Ancylus Lake Stage (A I); 2 at the end of the Ancylus stage (A VI); 3 during the transgression of the Litorina Sea (L I); 4 during the regressive Litorina Stage (L III), at the time of the existence of the Köpu I site; 5 the studied area.
	Fig. 2. Area studied in 1994 with the excavated site (Köpu I) and newly found Stone Age sites (Kopu 11—VIII).
	Fig. 1. Groups of pattern-welding by J. Selirand. / — iron, 2 — steel, 3 — pattern-welded steel.
	Map 1. Spearheads of M type on Saaremaa (only the investigated spearheads)
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	Fig. 2. Measured and described parts of the M-type spearheads. See “5. Detailed description” for legend. Fig. 3. Measured details of the M-type spearheads. See “5. Detailed description” for legend.
	Fig. 4. Triangle and raised mid-rib. Detail of a spearhead from Randvere, Kaarma Parish (AI 3822:393).
	Fig. 5. Knob with double mouldings. Detail of a spearhead from Kaarma Parish (AIK 67:1).
	Map 2. Spearheads of M-type on Gotland.
	TAHVEL I lila matuse I luustik koos sellest 10 cm körgemal paiknenud vikatitega. Peaaegu samal tasapinnal on näha münt. Foto AI arheoloogia sektori arhiivist.
	TAHVEL ЦП Jila matus. Foto AI arheoloogia sektori arhiivist.
	TAHVEL 111 lila matuse relvad ja hobuseriistad. AI 3358: 151, 303, 306, 307, 308, 309, 313, 322. Köik !/, loomulikust suurusest.
	TAHVEL 1V Esemeid Jila matusest. AI 3358: 310, 311, 314, 315, 316, 319. Köik 2/; loomulikust suurusest.
	TAHVEL V Püssi pöletusmatuse leiud. AI 4130. Köik !/2 loomulikust suurusest.
	TAHVEL VI Väike-Maarja matuse leiud. AI 4131. Köik !/2 loomulikust suurusest.
	TAHVEL VII Mietaguse laibamatuse leiud. Al 4251.
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	TAHVEL 1X Metste kääpa B laibamatuse leiud. AI 1947.
	Alatskivi mehematuse panuseid. Tüüpiline 11. sajandi esimese poole laibamatuse inventar. AI 2053.
	Artiklis käsitletud viikingiaegsed üksikmatused. 1 Ша, 2 Inju, 3 Püssi, 4 Väike-Maarja, 5 Mäetaguse, 6 Raatvere, 7 Alatskivi, 8 Õvi, 9 Kobratu, 10 Metste.
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